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1 Thema der Unterrichtsreihe

„Entdeckungsreise ins Land der ,Wiewörter‘ “

Ganzheitliche und handlungsorientierte Erarbeitung und Vertiefung des grammatikalischen Begriffs ,Wiewort‘ (Adjektiv).

1.1  Thema der heutigen Unterrichtseinheit

„Das ,Wiewort‘ in Form von Gegensatzpaaren- eine handlungsorientierte Erarbeitung der Wortart unter Einbeziehung aller Sinne.“

1.2  Einbettung der heutigen Unterrichtseinheit in die Unterrichtsreihe:

	Einheit                
	                Thema
	               Intention

	1.                     
	„Wir entdecken die ,Wiewörter‘“
	- Einführung der Wortart; ,Wiewörter‘ sagen mir, wie etwas ist.

	2.                    
	„Das ,Wiewort‘ in Form von Gegensatzpaaren“
	- Phantasiereise; Stationsbetrieb unter besonderer Berücksichtigung aller Sinne; Entdeckung der Gegensatzpaare

	3.         
	I. „Merkmale der ,Wiewörter‘“
	- Sprachspiel; Einführung weiterer Stationen: vertiefende Übungen, ,Wiewörter‘ in ihrer beschreibenden und unterscheidenden Funktion, Kleinschreibung, Suffix- Veränderung in Verbindung mit dem Namenwort, ,Wiewörter‘, die auf –lich enden, Steigerungsformen der ,Wiewörter‘.

	4.                 
	II. „Merkmale der ,Wiewörte‘r“    
	- Weiterarbeit am Stationsbetrieb



	5.                     
	III. „Merkmale der ,Wiewörter‘“
	- Anhand der Erkenntnisse aus dem Stationsbetrieb ,Wiewörter- Regeln‘ formulieren und ins Sprachheft eintragen; „Wiewörter-Pass“




2 Zielsetzungen

2.1   Ziele der Unterrichtsreihe

Die Schüler sollen im Rahmen dieser Unterrichtsreihe die Merkmale und Funktionen der Wortart „Wiewort“ kennenlernen und innerhalb eines Stationenbetriebes selbstständig arbeiten. Dabei sollen sie an das bewusste Einsetzen von ,Wiewörtern‘ herangeführt werden, um ihr Ausdrucksvermögen und ihren aktiven Wortschatz zu erweitern. Die Schüler sollen unter Einbeziehung aller Sinne die beschreibende und unterscheidende Funktion von Adjektiven erfahren und Gegensatzpaare kennenlernen. 

Ziel ist es, die Schüler sowohl im schriftlichen als auch im mündlichen Bereich für diese Wortart zu sensibilisieren und ihre Wahrnehmung in Bezug auf die differenzierende Funktion zu schulen. Dabei lernen sie auch Regeln der Rechtschreibung wie Kleinschreibung und Auslautveränderungen in Kombination mit einem Namenwort kennen. 
2.2 Ziele der heutigen Unterrichtsstunde

Inhaltliche Ziele:

Die Schüler haben die Lernchance... 

...über die Sinne (Sehen, Fühlen, Riechen, Schmecken, Hören) die Eigenschaften

   verschiedener Dinge bewusst wahrzunehmen, diese durch ,Wiewörter‘ zu benennen und dadurch ein Gefühl dafür zu bekommen, was ,Wiewörter‘ sind.

...,Wiewörter‘ zu erlesen und den auf unterschiedliche Weise wahrgenommenen Dingen

    zuzuordnen.

...,Wiewörter‘ zu den verschiedenen Dingen aufzuschreiben.

...ihre Ergebnisse in der Reflektionsphase zu präsentieren.

...in der Reflektionsphase nach einem Impuls Gegensatzpaare von ,Wiewörtern‘ zu finden.

Übergeordnete Ziele:

Die Schüler haben die Lernchance...

...sich auf eine Fantasiereise ins Land der ,Wiewörter‘ einzulassen.

...selbstständig ihre Aufgaben zu wählen (äußere Differenzierung).

...ihre Selbsteinschätzung (innere Differenzierung) weiter auszuprägen.

...die Einhaltung der Regeln beim Stationsbetrieb zu üben.

...Meinungen auszutauschen und miteinander zu kooperieren.

3    Lehr- und Lernvoraussetzungen

3.1 Allgemeine Lernvoraussetzungen der Klasse 2b:

	Zusammensetzung der Klasse
	Jungen
	Mädchen
	Kommentar

	Schülerzahl: 21
	12
	12
	- ausgeglichenes Verhältnis Junge/Mädchen

	Ausländische Kinder, Aussiedlerkinder
	
	
	- insgesamt gute Integration, 

Stefan, Sarah sind leistungsstark, Rohini hat große Sozialkompetenzen, Hanife, Santjana, Dawit haben ihre Konzentrationsfähigkeit gesteigert, Alex, Samanta, Vanessa verstehen die deutsche Sprache immer besser.

	Besondere Verhaltensweisen der Kinder
	
	
	- ist manchmal unruhig und möchte sehr viel Aufmerksamkeit und Anerkennung bekommen

- ist leicht frustriert, gibt sich aber oft viel Mühe

	
	
	
	- haben einen Sprachfehler, Christian ist manchmal unruhig, bemühen sich aber

- lebhafte, leistungsstarke Kinder

- ruhige, leistungsstarke Kinder, die gut selbstständig arbeiten können

- suchen Bestätigung und Aufmerksamkeit, wechselt zwischen ruhigen und unruhigen Phasen.

- wiederholen die Klasse 2, sind seit einigen Wochen in der Klasse, sind beide schon gut integriert und geben sich viel Mühe.


Insgesamt ist die 2b eine Klasse, in der viele Kinder sich gerne bewegen und ausdrücken, die Klassengemeinschaft hat sich im Vergleich zum 1. Schuljahr weiterentwickelt. Die Kinder arbeiten oft mit Begeisterung und Freude. Unsere Umgangsregeln werden weiterhin geübt. Partnerarbeit ist den Kindern als Arbeitsform bekannt. Die Aufräummusik ,Paulchen Panther‘ habe ich erst vor kurzem eingeführt. Seit den Sommerferien unterrichte ich bedarfsdeckend die Klasse mit vier Stunden Sprache(oft ist hier Teamteaching mit meiner Mentorin möglich) und 2 Stunden Religion. Mein Verhältnis zu den Kindern ist innig, intensiv und unproblematisch.

3.2  Spezielle Lernvoraussetzungen:

	
	Hinweise:
	Konsequenzen:

	Soziale Lernvoraussetzungen:
	- manchmal unruhige Arbeitsweise
	- Hinweise auf Klassenregeln

	Individuelle Lernvoraussetzungen:
	- kürzere Konzentrationsfähigkeit bei 

- Sprach-/Verständnisprobleme bei 
	- Hilfestellung und Zuspruch durch die Lehrerin

- Wiederholung des Arbeitsauftrages, evtl. Hilfestellung durch andere Kinder

	Sachstrukturelle Lernvoraussetzungen:
	- Tuwörter, Namenwörter

- Sprachbuch/ Lesebuch Kunterbunt

- Leseübungen, Sprach-/ Schreibübungen; ergänzende U.-Reihen 

- 
	- haben eine geringere Schreib-/Lesefähigkeit, sind aber sehr bemüht, sich zu verbessern.


3 Sachanalyse

Adjektive werden im Deutschen auch Wie-, Eigenschafts-, Art- oder Beiwort genannt.

Das „Adjektiv“ ist eine von Grammatikern gemachte Ordnungskategorie, unter die wir bestimmte Wörter einordnen. Zu den Adjektiven zählen alle Wörter, auf die das Folgende zutrifft:

1. Das Wort kann flektiert werden, d.h. Mehrzahl und Kasusformen lassen sich bilden.

2. Das Wort kann gesteigert werden, Positiv, Komparativ, Superlativ.

Adjektive können in Sätzen auf folgende Weise verwendet werden:

1. attributiv,  2. ´prädikativ,  3.  adverbial.

Die Anzahl der Adjektive erhöht sich stetig durch neue Wortbildungen. „Reine“ Adjektive, die mit einem authentischen Adjektiv-Stamm, wie z. B. süss, gelb, klein, stellen dabei den geingsten Anteil. Die überwiegende Mehrzahl bilden Adjektive, die aus anderen Wortarten abstammen, wie z. B. kindlich, bärtig, begreifbar usw.

Es gibt drei Wege, durch Wortbildung neue Adjektive entstehen zu lassen:

1. Wörter aus anderen Wortarten werden adjektiviert, in dem sie mit sogenannten „Adjektivierungs-Morphemen“ kombiniert werden, stein-ig, ekel-haft, wasch-bar, wach-sam

2. Schon vorhandenen Adjektiven werden Präfixe vorangestellt, halb-seiden, un-gesund

3. Ein neues Wort wird aus einem Grundwort und einem Bestimmungswort zusammengesetzt, stein-reich, eis-kalt.

Allegemein kennzeichnen Adjektive die Besonderheiten von Personen, Sachen, Zuständen und Vorgängen. Sie haben eine präzisierende und eine differenzierende Funktion.

5   Methodisch-didaktischer Kommentar

„Grundschule darf für die Kinder nicht allein Unterrichtsstätte, sondern muss zugleich Leben-, Lern- und Erfahrungsraum sein. Sie muss die Kreativität und Fantasie der Kinder fördern....und ihre Fähigkeiten zum Entdecken und Gestalten entwickeln.....auch deshalb, weil kindliches Lernen noch weitgehend ein Lernen mit dem ganzen Körper und mit allen Sinnen  ist.“

Das Lernen mit allen Sinnen ist in dieser Unterrichtseinheit in den einzelnen Stationen durch verschiedene Materialien repräsentiert. Die Schüler werden aufgefordert, zu riechen, zu fühlen, zu schmecken, zu sehen und zu hören und somit  passende Wiewörter zu finden und aufzuschreiben. Dabei wird der Rechtschreibung zu diesem Zeitpunkt keine Bedeutung zukommen. Die Lernstationen werden den Kindern frei angeboten und können in beliebiger Abfolge und frei gewählter Sozialform frei bearbeitet werden. Die Auswahl der Stationen berücksichtigt dabei unterschiedliche Fähigkeiten und Möglichkeiten der Kinder.

6  Verlaufsplanung:

	Zeit

U-phase
	                   Handlungsschritte
	      Medien/

   Sozialformen
	       Bemerkungen

	Einstieg:        

Problematisierung    

Erarbeitungsphase

Reflexionsphase


	L. begrüßt die S. und stellt den Besuch vor.               

L. nennt das Thema, erklärt möglichen Stundenablauf

- 

Die S. spannen verschiedene Vielecke, übertragen sie auf Punktefelder und schneiden sie aus, kleben sie auf kleine Geo-Männchen.

S. stellen ihre Ergebnisse vor.

S. beschreiben die Formen und zählen die Ecken.

S. werden aufgefordert, regelmäßige und unregelmäßige Vielecke zu beschreiben.


	Unterrichtsgespräch

Sitzkreis, Lisa-Buch, Geo-Papp-Männchen, Tafelbild, Geo-Brett

Einzel-/Partnerarbeit

Geo-Brett, Gummiringe, Punktefelder,

Geo-Männchen

Aufräummusik

Sitzkreis, Demonstrationsmaterial Papp-Männchen
	Informierender Unterrichtseinstieg

Zieltransparenz,

Akustische Vermittlung der Rahmengeschichte,

Visualisierung der Textausgangssituation

Entdeckendes Lernen durch Handeln, L. gibt individuell Hilfestellung,

Äußere und innere Differenzierung 

· durch das Material Geo-Brett

· durch Hilfen( Vielecke auf Punktefeldern)

· zügig arbeitende Kinder werden aufgefordert, noch mehr Formen zu finden.

Präsentation der Arbeitsergebnisse, Sch. machen sich die Struktur der Vielecke durch Versprachlichung und Handlung bewußt und festigen ihre Erkenntnisse.
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